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Frühlings- 
     Plausch 

Eis  
abtauen

Schon eine Eisschicht von 
einem Zentimeter erhöht den 
Stromverbrauch von Gefrier­

geräten um 50 Prozent.  
Wer also im Zuge des Früh­
lingsputzes die Tiefkühl­

truhe abtaut, spart 
Energie und 

Geld.  

Licht  
hereinlassen

Nach dem Winter hat sich 
Schmutz als grauer Schleier auf die 

Scheiben gelegt und verschlechtert die 
Lichtdurchlässigkeit. Die Folge: Man 

schaltet das Licht früher an. Greifen Sie 
deshalb schnell zu Lappen, warmem 
Wasser und einem milden Haushalts­

reiniger – im Handumdrehen sind 
die Scheiben sauber und die 

ersten Frühlingsstrahlen 
können herein.

Den Winter  
vertreiben 

Zahllose Bräuche sollen seit jeher den Winter vertreiben, damit 
der Frühling endlich wiederkehrt. Zu den bekanntesten 

Schweizer Frühlingsfesten gehört das Sechseläuten in Zürich. 
Am 16. April 2018 wird nach dem Umzug der Zünfte der «Böög», 

ein Schneemann aus Stroh, verbrannt. In den Kantonen 
Basel-Landschaft, Aargau und Solothurn wird «Eierläset» 

Anfang April als Frühlings- und Fruchtbarkeitsbrauch gefeiert. 
Und im Engadin wird der Winter schon Anfang März, beim 

«Chalandamarz», mit Glocken ausgeläutet.

Weitere Tipps  
finden Sie  
online auf 
www.ekson.ch/ 
energiespartipps

Winterreste  
entfernen 

Schnee und Frost haben auch den 
Balkon- und Terrassendielen zugesetzt. 

Da Hochdruckreiniger und Dampfstrahler 
manche Holzarten beschädigen können, 

reinigt man Holzdielen am besten mit dem 
Gartenschlauch und bürstet sie mit 
einem Besen in Längsrichtung ab. 

Steinflächen können vorsichtig mit 
dem Hochdruckreiniger 

behandelt werden. 

 
Stromfresser  
austauschen

Vor allem bei Haushaltsgeräten, 
die älter als zehn Jahre sind, lohnt 
sich meist der Austausch durch ein 

neues Modell. So spart ein  
neuer Kühlschrank mit Energie­

effizienzklasse A+++ im Vergleich 
zu einem 15 Jahre alten  

A-Modell zwischen 50 und  
70 Prozent Energie.
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Weitere Tipps  
finden Sie  
online auf 
www.ekson.ch/ 
energiespartipps

BBC Arena Schaffhausen 
Ein modernes Sportzentrum, um den Handball weiterzuentwickeln 
– das war das Ziel von Giorgio Behr, Initiant der BBC Arena. Bei der 
Planung der Halle wurde neben den Anforderungen an ein 
innovatives Leistungszentrum auch das Ziel berücksichtigt, den 
Energieverbrauch möglichst gering zu halten.   

Titelbild: Patrick Stoll 
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Liebe Leserin, lieber Leser

Jeder kennt wohl dieses Phänomen: In den 
Ferien bestaunt man jede Kirche, jedes 
Schloss und erfreut sich an all den vielen 
Sehenswürdigkeiten ferner Orte. Doch zu 
Hause? Da laufen wir oft achtlos daran vor­
bei. Dabei gibt es direkt vor der Haustür 
viele schöne, markante und interessante 
Gebäude. Und jedes von ihnen hat seine ei­
gene Geschichte zu erzählen. 

In diesem Magazin stellen wir Ihnen die BBC 
Arena und ihren Initiator Giorgio Behr vor. 
Die Spielstätte von Schaffhausens erfolgrei­
chen Handballern ist nicht nur sportlich, 
sondern auch energetisch interessant. 

Erfahren Sie ausserdem, warum die Ge­
meinde Beringen unser Kunde des Jahres ist, 
und lesen Sie nach, was ein ordentliches 
Stück Steak mit dem Klima zu tun hat. Zu­
dem haben wir eine mehrtägige Reise in die 
Marken in Italien für Sie zusammengestellt. 
Mehr dazu in der Heftmitte.

Ich wünsche Ihnen eine abwechslungsrei­
che Lektüre!

Thomas Fischer
CEO EKS

EKS on!   Frühling 2018    3

Navigation!



Die BBC Arena ist Heimat der Kadetten, der erfolgreichen Schaffhauser 
Handballer. Giorgio Behr, Initiant der modernen Sportstätte und Präsident 
der Kadetten, führt EKS ON! hinter die Kulissen der Arena.

Multifunktionale 
Sporthalle

Bei der Planung der BBC Arena wurde an alles gedacht: 
So können zum Beispiel die Tribünen für die Besucher 
bei grossen Wettkämpfen der Schaffhauser Handball­
mannschaft Kadetten aus- oder zu Trainingszeiten wie­
der eingefahren werden, um Platz für zwei Spielfelder 
zu machen. Die modernen Zimmer wiederum dienen 
Gastmannschaften als Hotel und zugleich als Wohn­
möglichkeit für Nachwuchssportler, die an der eben­
falls in der Arena beheimateten Suisse Handball Aca­
demy ausgebildet werden. Zudem wurde die Halle aus 
dem Jahr 1996, in der die Kadetten 2010 das Finale im 
EHF Europa Cup spielten, in die Arena integriert. 
Selbst auf so kleine Details wie Haken für Taschen 
oder Jacken unter den Bar-Tischen in den VIP-Lounges 
wurde geachtet. 

Auf dem Weg zum Erfolg 
«Bei der Planung sind meine Erfahrungen aus der In­
dustrie sowie von Spielen der Kadetten im Ausland ein­
geflossen», erzählt Giorgio Behr. Der Schaffhauser Un­
ternehmer und Präsident der Kadetten gab den Anstoss 
für den Neubau und stellte neben vielen Ideen auch  
einen Grossteil der finanziellen Mittel zur Verfügung. 
«Wenn wir den Handball entwickeln wollen, brauchen 
wir ein modernes Sportzentrum», begründet er seine 
Initiative. Mit der BBC Arena verfüge der Schweizer 
Handball seit der Eröffnung im Jahr 2011 über ein Leis­
tungszentrum, in dem Nachwuchs wie Profis ideale 
Trainings- und Wettkampfbedingungen vorfinden. 

Auch energetisch kann sich die Schaffhauser Sport­
stätte sehen lassen. Die Neu­
bauten der BBC Arena 

sind Minergie-zertifiziert. «Das Gebäude verfügt un­
ter anderem über eine gut isolierte Gebäudehülle 
mit verschiedenen Schichten aus Beton, Wärmedäm­
mung und Hinterlüftung», berichtet David Graubner, 
Geschäftsführer der Kadetten Handball AG und zuvor 
langjähriger Captain der Nationalmannschaft sowie 
der Kadetten. 

Lichtdesign von LichtFORMAT
Energieeffiziente LED, vom LichtFORMAT-Lichtdesi­
gner zusammengestellt, sorgen je nach Ort für das 
richtige Licht – sei es die gemütliche Beleuchtung in 
der Bar oder das strahlend helle Licht für TV-Über­
tragungen vom Spielfeld. Geheizt wird mit zwei Gas-
Wärmepumpen, und die verschiedenen Lüftungs- 
anlagen verfügen über Wärmerückgewinnung, damit 
möglichst wenig Energie verloren geht. Das Wasser in 
den Duschen bei den Garderoben und in den Unter­
künften wird zudem mit Warmwasser-Kollektoren 
auf dem Dach über dem Foyer erwärmt. Auch befindet 
sich eine 34-kWp-PV-Anlage auf dem Gebäudeteil mit 
den Unterkünften. «Sie deckt etwa 15 Prozent des 
Strombedarfs ab», erläutert Behr. 

Er kennt sich in der Arena bis in den letzten Winkel 
aus, was nicht überrascht. Schliesslich ist er in seiner 
Funktion als Präsident der Kadetten und als ehemali­
ger Sportler, der in den Siebzigerjahren selbst für 
Gelbschwarz Schaffhausen in der NLA und NLB 
spielte, häufig zu Gast in der BBC Arena. «Ich sitze 
dann meist in der zweitobersten Reihe auf Höhe der 
Mittellinie», verrät er. Dort habe man den besten 
Überblick.� Inken De Wit 

Teil 1   SCHAFFHAUSERSEHENSWÜRDIGKEITEN

   SCHAFFHAUSERSEHENSWÜRDIGKEITEN
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Teil 1   SCHAFFHAUSERSEHENSWÜRDIGKEITEN

   SCHAFFHAUSERSEHENSWÜRDIGKEITEN

Gebäudeart: Event- und Sporthalle 

Namensgeber: Behr Bircher Cellpack Gruppe

Besonderheit: Heimat des Schaffhauser 
Handballvereins Kadetten

Baujahr: 2011

Gesamtfläche: 4 500 m2

Spielfeld: drei Felder à 20 m x 40 m

Sitzplätze Tribüne: 2 400 Personen

Stehplatzrampe: 600 Personen

Plattformen: 400 Personen

Restaurants: eine Bar und mehrere Lounges 

Unterkünfte: 32 Zimmer mit 84 Betten

Weitere Räume: Garderoben, WC-Anlagen, 
Medientribüne und TV-Podest,  
Medienarbeitsplätze und Raum für  
Medienkonferenzen, Fitnessbereich

www.bbcarena.ch

Steckbrief  
BBC Arena Schaffhausen

v. l.: David Graubner, 
Geschäftsführer der Kadetten 
Handball AG, und Giorgio Behr, 
Präsident der Kadetten
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Zukunftsorientierte  
Investitionen
Seit 2017 leuchten alle Strassenlampen in 
Beringen mit energieeffizienten LED in 
Warmweiss und die Gemeinde ist mit ihrem 
Werkhof auf das Areal der EKS gezogen.  
Aufgrund dieser zwei Projekte ist Beringen  
«EKS Kunde des Jahres».

EKS ON! wollte wissen, wie es zu diesen 
Projekten in Beringen kam und sprach da­
rüber mit Werkreferentin Astrid Schlatter 
von der Gemeinde Beringen und Markus 
Wetter, Leiter Netzdienstleistungen bei 
EKS.

Frau Schlatter, warum haben Sie sich 
entschlossen, die Beleuchtung zu erneuern?
Astrid Schlatter: Da Quecksilberdampf­
lampen aufgrund eines europäischen Be­
schlusses nicht mehr in Verkehr gebracht 
werden dürfen, hat die Gemeinde Berin­
gen zuerst die Neubauquartiere mit LED 
ausgerüstet. Dort haben wir sehr gute Er­
fahrungen mit den LED-Leuchten ge­

macht, sodass wir uns entschie­
den haben, 2017 alle nicht 

mehr gesetzeskonformen 
Strassenlampen zu erset­

zen. Die Strassenlampen 
mit Natriumdampf­

lampen bleiben be­
stehen. Diese sind 
von der Effizienz 
her bereits be­
deutend besser 
als Quecksilber­
leuchten.

Wie kam es zur 
Zusammenarbeit 

mit EKS?
Astrid Schlatter: EKS ist 

und war schon immer un­
ser Berater und Umsetzer, 

wenn es um die Beleuchtung des 

Strassenraumes geht. Wir konnten immer 
auf gute Zusammenarbeit zählen. 

Markus Wetter: Da kann ich nur zustim­
men. Die Gemeinde Beringen hat schon 
früh begonnen, auf die heute nicht mehr 
wegzudenkende LED-Technik zu setzen.  

Wie wurde das Projekt umgesetzt?
Markus Wetter: Wir haben zunächst alle 
Haupt- und Quartierstrassen sowie Fuss­
gängerwege und Unterführungen begut­
achtet. Es ging darum, zu klären, wie wir 
eine möglichst gute Ausleuchtung erzie­
len. Dabei müssen auch gesetzliche Bedin­
gungen und Normen eingehalten werden. 

Gab es Besonderheiten?
Astrid Schlatter: Zusammen mit der Natur­
schutzkommission Beringen sind wir da­
rum bemüht, Flora und Fauna im Gemein­
degebiet zu erhalten. Das ist insbesondere 
bei der öffentlichen Beleuchtung wichtig, 
da die Lichtverschmutzung die Umwelt 
beeinflusst. So wurde zum Beispiel der 
kantonale Fledermausbeauftragte bei der 
Planung hinzugezogen.

Markus Wetter: Wir haben speziell darauf 
geachtet, dass die Leuchten die Fleder­
mauspopulation möglichst wenig stören. 
Darum haben wir mit dem Verein Pro 
Natura Schaffhausen zusammengearbei­
tet und Leuchten ausgewählt, die nur we­
nig Licht streuen. Gleichzeitig sind sie 
hell genug, dass sich Fussgänger sicher 
fühlen und die Ausleuchtung für Auto­
fahrer optimal ist.

Was sagen die Bewohner von Beringen?  
Ist es deutlich heller?
Astrid Schlatter: Die Strassen sind sehr 
gut ausgeleuchtet. Da die Umgebung 
nach oben und zur Seite weniger ange­
strahlt wird als mit den alten Leuchten, 
werden Privatgrundstücke nicht mehr so 
stark erhellt, was auch als ein Nachteil 
empfunden werden kann. Dafür werden 
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EKS Kunde  
des Jahres

Zum ersten Mal hat EKS den Kunden des Jahres 
nominiert. Zur Wahl standen alle EKS Kundin­
nen und Kunden, die entweder 2017 neu ge­
wonnen wurden oder mit denen EKS 2017 ein 
neues Projekt abschliessen konnte, egal ob 
Geschäfts- oder Privatkunden. Energieeffi­
zienz und Nachhaltigkeit waren neben der 
Wirtschaftlichkeit wichtige Kriterien. Der 
«Kunde des Jahres» erhält keine finanziellen 
Leistungen von EKS, sondern er beziehungs­
weise das realisierte Projekt werden im Kun­
denmagazin beispielhaft porträtiert.

Mehr Licht,  
weniger Strom

2017 hat die Gemeinde Beringen ihre Stras­
senleuchten umrüsten lassen. Statt ineffizien­
ter quecksilberhaltiger Lampen tauchen nun 
moderne LED-Leuchten die Strassen in weiten 
Teilen des Gemeindegebiets in helles, warm­
weisses Licht. Mit den neuen LED-Leuchten 
können bei besserer Ausleuchtung rund  
75 Prozent Energie eingespart werden.

die Lichtemissionen deutlich reduziert 
und störender Lichteinfall in Wohnzim­
mer verhindert. 

Haben sich die Investitionen gelohnt?
Astrid Schlatter: Der Investitionsbedarf 
für die Beleuchtungssanierung war schon 
länger bekannt und konnte so in den 
Finanzplan der Gemeinde aufgenommen 
werden. Im Budget 2017 wurde der Betrag 
von 300 000 Franken für die Umsetzung 
bewilligt. Erfreulicherweise fallen die 
Endkosten sogar ein wenig tiefer aus. Es 
ist eine zukunftsorientierte Investition, 
mit der wir die Stromkosten längerfris­
tig senken.

Warum nutzen Sie das EKS Werkhofareal?
Astrid Schlatter: Die Auslagerung des 
Werkhofes Beringen in das Industrie- 
gebiet stand schon länger im Raum. Auf 
dem EKS Areal können wir gemeinsame  
Synergien nutzen. 

Markus Wetter: Die grosszügigen Platzver­
hältnisse auf unserem Areal erlauben eine 
gemeinsame Nutzung der Infrastruktur, 
zumal sich unsere Betriebsabläufe in vie­
len Bereichen decken. 	�  Inken De Wit
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458 819 
GA im Umlauf 
(Vgl. 2011: 431 000) 

6,4 
GA kommen 
im Kanton SH  
auf 100 
Einwohner

1898 
Geburtsjahr des Schweizer 
Generalabonnements (GA)

1992 
Einführung der 
Deutschen BahnCard
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motorisierte Fahrzeuge sind 
in der Schweiz registriert

6 Mio. 

Deutsche 
besitzen die 
BahnCard

5 Mio.

129,9 Mrd.
Personenkilometer wurden 
in der Schweiz zurückgelegt (2015)

58%32% 10%

motorisierte Fahrzeuge sind 
in Deutschland registriert

54,6 Mio. 

davon Personenwagen: 
45 071 200

davon Personenwagen: 
4 524 029
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14,6 km 
lang ist der durchschnittliche 
Arbeitsweg in der Schweiz (2015)

29,9 min 
sind die Schweizer für ihren Weg 
zur Arbeit durchschnittlich 
unterwegs (2015)

1 182 Mrd.
Personenkilometer wurden
in Deutschland zurückgelegt (2015)

20% 1 840 km 
Nationalstrassen (CH)

(1 447 km davon Autobahn)

231 000 km 
Überörtliche Strassen (DE)

(12 900 km davon Autobahn)

17 854 km
Kantonsstrassen (CH)

413 000 km 
Gemeindestrassen (DE)

5 196 km 
Schienen (CH, 2015) 

33 380 km 
Schienen (DE, 2015) 

80%
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LÄNGE 
STRASSEN­ 
UND 
SCHIENEN NETZ

6 Mio. 

54,6 Mio. 

davon Personenwagen: 
4 524 029

Die Zahlen beziehen sich, wenn nicht anders 

vermerkt, auf das Jahr 2016

Zahlen für die Schweiz

Zahlen für Deutschland

*

16,8 km
lang ist der durchschnittliche 
Arbeitsweg in Deutschland (2015)

60% 
der Arbeitnehmer pendeln 

in eine andere Gemeinde
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 Kleine Geschichte  

der

Anfang des 20. Jahrhunderts veränderten Grossanla­
gen die nächtliche Atmosphäre der Metropolen. Ein 
Highlight war die bewegte Lichtreklame der Sekt­
kellerei «Kupferberg Gold» von 1912. An der Berliner 
Friedrichstrasse zeigte die mit 1 600 Glühbirnen be­
stückte Anlage, wie Sekt aus einer Flasche langsam 
ins Glas perlt.

Einer Ikone aus der Hochzeit der Neon-Werbung 
kann man bis heute in Las Vegas begegnen:  
Der zwölf Meter hohe Cowboy mit Spitznamen 
«Vegas Vic» trat 1951 seinen Dienst an der Front­
seite des «Pioneer Club» an. Während viele seiner 
Altersgenossen inzwischen im Neon Museum 
(www.neonmuseum.org) ihre letzte Ruhe gefun­
den haben, ist der 1998 restaurierte Cowboy 
noch immer eines der begehrtesten Fotomotive 
Amerikas.

Leuchtröhren werden bis heute in der Werbung 
eingesetzt. Das Gros der oftmals filigran ge­
formten Anlagen mit dem nostalgischen Charme 
wurde allerdings längst von hinterleuchteten 
Acrylglaskästen mit Folienbeschriftung verdrängt. 
Und die Skylines der Grossstädte werden bereits von 
der nächsten Lichtwerbe-Generation umspielt: 
Grosse LED-Flächen machen ganze Hochhäuser zu 
Bildschirmen, die bewegte Werbebotschaften in die 
Welt tragen.� Silva Schleider

Die Geschichte der 
elektrischen Lichtwerbung 
wurde mit der Erfindung 
der Glühlampe im Jahr 

1879 angestossen.  
1882 stellte William 
Joseph Hammer auf der  
«Crystal Palace Electrical 
Exhibition» in London  
die erste moderne 
Lichtwerbeanlage vor.

Inspiration!
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Wie lassen sich Klimaschutz und Viehzucht miteinander  
verbinden?  EKS ON! hat bei Familie Morgenegg,  
den Betreibern des Bolderhofs in Hemishofen, nachgefragt. 

Vor allem der hohe Fleischkonsum schlägt 
aufs Klima. Für die Produktion von 1 Kilo­
gramm (kg) Rindfleisch entweichen laut 
dem Bundesamt für Umwelt (BAFU) bis  
zu 17 kg CO2 in die Atmosphäre. Hinzu 
kommt der Verbrauch von Wasser und 
Land für den Anbau von Futter für die 
Viehzucht. Aber auch eiweisshaltige Alter­
nativen wie Tofu oder Quinoa sind durch 
die langen Transportwege nach Europa 
nicht unproblematisch. 

Der Schlüssel für umweltschonendes Ko­
chen sind kreative Menüs mit einem hohen 
Anteil regionaler und saisonaler Produkte 
– mit viel Gemüse, Obst und Getreide sowie 
nur ab und an Fleisch. 

Ein Steak von nebenan

Heinz Morgenegg: Unser Hof ist zertifiziert 
von Demeter, KAG Freiland und Bio Suisse 
und durch eine grosse PV-Anlage auf dem 
Dach energie- und klimapositiv. Unsere 
Büffel und Kühe haben das ganze Jahr über 
Auslauf auf der Weide und werden mit 
Gras, Heu und Ganzpflanzenmais gefüt­
tert. Die Anbauflächen dienen dem Humus­
aufbau der Böden und stehen nicht in 
Konkurrenz zur menschlichen Ernährung. 
Damit die Tiere möglichst wenig Stress 
haben, werden sie nur einzeln in das zwei 

Kilometer entfernte Schlachthaus trans­
portiert. Unser Fleisch verkaufen wir direkt 
an die Konsumenten auf dem Puure Märkt, 
einer Markthalle in Schaffhausen,
und über die Internetseite  
www.bioonline.ch.

Mehr erfahren: 
www.bolderhof.ch

¡¡ Tofu – den Klassiker aus  
Soja gibt es in fester und 
weicher Konsistenz; kann 
beliebig gewürzt werden

¡¡ Quorn – in der Schweiz 
beliebtes Proteinprodukt  
aus Schimmelpilz, das an 
Hühnerfleisch erinnert

¡¡ Tempeh – weniger bekanntes 
fermentiertes Sojaprodukt 
aus Indonesien

¡¡ Seitan – aus China  
stammende bissfeste 
Fleischalternative aus Weizen

¡¡ Lopino – braucht kaum 
Transportwege, da es aus  
den Samen europäischer 
Süsslupinen stammt

¡¡ Quinoa – eiweisshaltiges  
und glutenfreies Getreide  
aus den Anden

Auf der Suche nach einer 
klimafreundlichen Rezeptidee? 
Unseren Vorschlag finden Sie unter 
www.ekson.ch/rezepte 

Was unser Essen mit  
dem Klima zu tun hat
Wie wir uns ernähren, hat einen grossen Einfluss auf 
Umwelt und Klima.  Rund ein Drittel der durch unseren 
Konsum verursachten Umweltbelastung entsteht durch 
unsere Ernährung.

Fleischlos  
glücklich
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Licht im Einsatz  
gegen Einbrecher 
Häuser und Wohnungen, die längere Zeit dunkel bleiben, signalisieren Einbrechern:  
Hier ist niemand zu Hause. Sensorgesteuertes Licht für den Aussenbereich hilft,  
potenzielle Eindringlinge abzuschrecken, und mit intelligenten Lichtlösungen für 
Innenräume können Bewohner Anwesenheit simulieren.

In der dunklen Jahreszeit haben Einbrecher Hoch­
konjunktur. Auch wenn sie meistens tagsüber zur 
Tat schreiten: Licht ist ein wesentlicher Faktor zum 
Schutz vor unerwünschten Eindringlingen. Ein 
Haus, das dunkel bleibt, vielleicht sogar mehrere 
Abende hintereinander, signalisiert Ganoven: Hier 
ist keiner daheim. Die interkantonale Fachstelle 
Schweizerische Kriminalprävention wie auch die 
Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und 
des Bundes in Deutschland empfehlen daher, neben 
mechanischen Sicherheitsmassnahmen unter ande­
rem Licht einzusetzen.

Mit Aussenbeleuchtung abschrecken
So rät die Schweizerische Kriminalprävention etwa 
dazu, zur Abschreckung Bewegungsmelder zu nut­
zen, die auf allen Seiten des Hauses helle Strahler ak­
tivieren, sobald jemand das Grundstück betritt. Eine 
solche Aussenbeleuchtung hilft auch dann, wenn 
sich ein potenzieller Einbrecher dem Haus erst ein­
mal nur nähern will, um das Gelände zu erkunden 
und um auszuspähen, ob die Bewohner verreist sind.

Beim Einrichten einer solchen Schockbeleuchtung 
können neben Bewegungsmeldern auch Berüh­

Helligkeits-  
Sensor 
LEDON Guard mit drei 
einstellbaren Raumprofilen.

Foto: LEDON
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rungssensoren, Drucksensoren in Bodenplatten, 
Lichtschranken oder Multisensoren zum Einsatz 
kommen. Elektro-Fachbetriebe helfen gerne, die für 
das jeweilige Umfeld passenden Sensoren auszu­
wählen und zu installieren.

Manche Hausbesitzer lassen sich heute auch soge­
nannte «Panik-Buttons» einrichten, weiss Julia 
Pfister von LichtFORMAT in Schaffhausen. «Falls sie 
in der Nacht ein verdächtiges Geräusch hören, kön­
nen sie mit einem Knopfdruck sämtliche Lichter in 
Haus und Garten einschalten», so die Lichtberaterin.

Anwesenheit simulieren
Zeitschaltuhren, die mehrere Räume des Hauses auto­
matisch beleuchten, helfen die Anwesenheit von Be­
wohnern zu simulieren, falls diese länger verreisen. 
Am einfachsten und sehr preisgünstig sind mechani­
sche Tageszeitschaltuhren, die man zum Beispiel an 
der Steckdose für eine Steh- oder Nachttischleuchte 
anbringen kann. Mehr Variationsmöglichkeiten bie­
ten digitale Wochenzeitschaltuhren, die sich für 
jeden Tag unterschiedlich programmieren lassen. 
«Für eine möglichst überzeugende Wirkung empfeh­
len wir unseren Kunden, die Schaltzyklen so einzu­
stellen, wie es ihrem normalen Tages- und Wochen­
rhythmus entspricht», sagt Julia Pfister.

Smart aus der Ferne steuern
Mittlerweile können wir das Licht in unserer Woh­
nung aber sogar ein- und ausschalten, während wir 
auf der anderen Seite der Welt am Strand liegen. 
Viele Anbieter von Leuchtensystemen haben Steue­
rungen im Sortiment, mit denen sich das Licht in 
sämtlichen Zimmern des Hauses per Smartphone-
App regulieren lässt – vom Ein- und Ausschalten 
über die Lichtintensität bis hin zur Lichtfarbe.

Wer kein umfassendes Leuchtensystem installieren 
möchte, für den sind smarte LED-Retrofit-Lampen 

eine Alternative (z.B. von Philips oder Osram). Man 
kann sie einfach in herkömmliche Fassungen (z.B. 
E27, GU10) einschrauben, sie lassen sich über eine 
gemeinsame Funkbasis oder per Bluetooth mit dem 
Internet verbinden, und sie sind ebenfalls per 
Smartphone-App steuerbar.

Intelligente Lampen nutzen
Eine besonders einfache und praktische Lösung bie­
ten jetzt neue intelligente LED-Lampen, bei denen 
Zeitschaltuhr oder Sensoren direkt im Leuchtmit­
tel eingebaut sind. So hat etwa die LED-Retrofit-
Lampe «LightSence A60» von Sylvania (erhältlich für 
die gängige Fassung E27) einen eingebauten Hellig­
keits-Sensor. Bricht die Nacht herein, beginnt sie 
von alleine zu leuchten.

Noch ein wenig schlauer ist die LED-Retrofit-Lampe 
«Ledon Guard», die es ebenfalls für herkömmliche 
Fassungen (E27) gibt. Sie kombiniert einen integ­
rierten Helligkeits-Sensor mit drei wählbaren Profi­
len für typisches Beleuchtungsverhalten in Bad, 
Wohnzimmer und Schlafzimmer. Den jeweiligen 
Raum können Nutzer einfach mit einem kleinen 
Drehschalter direkt über dem Gewinde einstellen. 
Dank des Helligkeits-Sensors passen sich dabei die 
Beleuchtungszyklen jeden Tag neu an die aktuelle 
Lichtsituation an.

Im Gegensatz zu anderen Anwesenheits-Simulatio­
nen mit Licht ist bei diesen Lösungen weder ein 
externes Steuergerät noch eine App nötig und es fal­
len keinerlei Installationskosten an. «Sie drehen die 
Ledon Guard einfach wie eine Glühbirne in die 
Fassung einer Leuchte, die Sie wie gewohnt benut­
zen können. Mit zwei Klicks auf den Lichtschalter 
können Sie die automatische Steuerung aktivieren», 
erklärt Pfister, «dann verwandelt sie sich von einer 
normalen LED-Lampe in eine Lichtlösung zur 
Einbruchsprävention.»� Silva Schleider

LED-Lampen zum AktionspreisVom 1. bis 31. März 2018 gibt es bei 

LichtFORMAT in Schaffhausen  intelligente 
LED-Lampen zum Sonderpreis:«LightSence A60», Sylvania,  CHF 8.– (statt CHF 12.–)«Ledon Guard» von Ledon Lamp,  

CHF 49.– (statt CHF 59.–)
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Events

Theater Sgaramusch: 
«Knapp e Familie»

09. + 11.03.2018 
Haberhaus Kulturklub,  
Schaffhausen

 �www.schauwerk.ch

Literaturfestival  
«Erzählzeit ohne Grenzen»
07. – 15.04.2018

Über 30 Autoren bei rund  
60 Veranstaltungen in fast  
40 Städten und Gemeinden

Städtische Bibliotheken 
Schaffhausen-Hegau-Singen

 www.erzaehlzeit.com

20. Rhyfallcup
24./25.03.2018 
Rhyfallhalle 
Neuhausen am Rheinfall

 www.tzneuhausen.ch

Sie möchten etwas unternehmen 
und sind auf der Suche nach 
Veranstaltungen in Ihrer Region? 
EKS ON! hat einige Highlights  
für Sie zusammengestellt.

27. Internat. Bachfest 
«Bach verwandelt»
09. – 13.05.2018 
Zunftsaal im Rüden, Schaffhausen

 www.bachfest.ch 

Cool kochen  
mit Induktion

Sie sind schnell und energieeffizient: 
Induktionsherde. Aber wie kocht man 
eigentlich auf der Platte, an der man 
sich nicht verbrennen kann?

Beim Induktionsherd wird durch Strom 
ein magnetisches Wechselfeld erzeugt. 
Das produziert Wirbelströme, die zu­
nächst die Pfanne und dann deren Inhalt 
durch Wärmeübertragung aufheizen. 

Kochen auf kaltem Herd
Rasend schnell erreicht die Herdplatte die 
gewünschte Temperatur. Eineinhalb Liter 
Wasser kochen in nur fünf bis acht Minu­
ten. Der grosse Vorteil: Weil das Kochfeld 
dabei nicht heiss wird, verbrennt sich der 
Koch nicht die Finger. Keine Panik also, 

wenn die Milch überkocht, denn auf die­
ser Platte brennt selten etwas an. 

Damit überhaupt Induktion stattfindet 
und Hitze entsteht, müssen die Pfannen 
aus einem magnetischen Material gefer­
tigt sein. Leicht testen lässt sich das, in­
dem Sie einen Magneten an Ihre Pfanne 
halten. Bleibt er an der Unterseite haften, 
eignet sie sich in der Regel auch für die Zu­
bereitung mittels Induktion.

Induktionskochstellen verbrauchen we­
nig Strom, sind allerdings teurer in der 
Anschaffung. Sie eignen sich insbeson­
dere für Haushalte mit Kindern, da das 
Verbrennungsrisiko erheblich reduziert 
ist, sowie für alle, die sich Komfort und 
Lifestyle in der Küche wünschen.		
� Carina Bächler

 

Lesung mit Alfred Bodenheimer

11.04.2018, 19.00 Uhr 

Vordergasse 73, 

Schaffhausen

«Erzählzeit  

ohne Grenzen»   

bei LichtFORMAT
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Wahrzeichen der Stadt 
Erhaben thront der Munot 
über dem Zentrum von Schaff­
hausen. Wir betrachten die in 
der 2. Hälfte des 16. Jahrhun­
derts erbaute Anlage in der 
kommenden Ausgabe auch aus 
energetischer Sicht. 

Im Reisefieber
Wohin reisen wir am liebs­
ten? Und wie viele Passagiere 
passieren täglich den Flugha­
fen Zürich? Zahlen und Fak­
ten zum Thema Reisen gibt es 
in unserer Sommerausgabe.

Vorschau

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von EKS schriftlich 
benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name ohne detaillierte Adressangabe in der nächstfolgenden Ausgabe  
des EKS ON! publiziert wird. EKS Mitarbeitende und deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt.

Mitmachen  
und gewinnen
Wir verlosen eine Pollerleuchte von BEGA für Ihren Garten  
im Wert von CHF 999.– 

IMPRESSUM 
Herausgeber: Elektrizitätswerk  
des Kantons Schaffhausen AG,  
Rheinstrasse 37, Postfach,  
8201 Schaffhausen,  
info@eks.ch, www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und wird 
kostenlos verteilt. 

Redaktion: Juliane Huber,  
EKS, in Zusammenarbeit mit  
Braintrain AG, ein Unternehmen  
der Trurnit Gruppe. 

Fotos: Ayse Yavas, Braintrain AG, 
iStock, Munotverein, Niklaus Spoerri, 
Patrick Stoll, Wolfgang Schreiber

Druckerei: Mittelland Zeitungsdruck AG

Auflage: 58 300 Exemplare 

Copyright: Die Inhalte dieses 
Magazins sind urheberrechtlich 
geschützt und dürfen nur mit 
schriftlicher Zustimmung von  
EKS übernommen werden.

Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit 
dem richtigen Lösungswort an: 
EKS,  
Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:  
31. März 2018 

So machen Sie mit

Die Gewinner unseres Winterrätsels
Rudolf Knaus, Guntmadingen
W. Diggelmann, Beringen

Das Lösungswort 
der Winterausgabe 
EKS ON! lautet: 
Musik

Gedruckt auf Papier  
mit dem EU Ecolabel Reg. Nr. FI/37/001 
der Firma UPM

 

Lesung mit Alfred Bodenheimer

11.04.2018, 19.00 Uhr 

Vordergasse 73, 

Schaffhausen
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INDIVIDUELLE
LICHTBERATUNG
BEI IHNEN ZU HAUSE

Alle Informationen und Anmeldung unter
www.eks-lichtformat.ch oder in unserem Ladengeschäft
in der Vordergasse 73, 8200 Schaffhausen.



Ihr Reiseprospekt 
(zum Herausnehmen)

SiebentägigeReise für nur
CHF 1 880.–

Die Marken sind eine Weinregion 

EKS ON! Energiereise 
Italien, Region Marken
25. Juni bis 01. Juli 2018



Zwischen den Apenninen und der Adria gelegen, hält die Region Marken im 
Osten Italiens viele Highlights parat: kulturelle Sehenswürdigkeiten aus der 
Renaissance, kulinarischen Genuss aus der traditionellen Küche und Projekte, 
die erneuerbare Energien fördern. Seien Sie dabei und erleben Sie das  
charmante Kleinod Marken auf unserer siebentägigen Reise. 

erhalten einen Einblick in den gesamten 
Prozess der Photovoltaik-Lieferkette.  

Nach dem individuellen Mittagessen 
folgt eine Stadtführung durch die Alt-
stadt von Ravenna – ein Kontrastpro-
gramm zum Vormittag. Auf uns warten 
grossartige Mosaike in vorchristlichen 
und byzantinischen Palazzi, von denen 
acht zum Weltkulturerbe zählen, sowie 
weitere antike Schauplätze: das kreuzför-
mige Mausoleum der Galla Placidia, die 
Basilica di San Vitale, die Basilica di 
Sant’Apollinare Nuovo aus dem 6. Jahr-
hundert sowie das Grabmal des Theode-
rich mit seiner monolithischen Kuppel 
und das Grab des ehrwürdigen Dichters 
Dante Alighieri. 

Nach diesem erlebnisreichen Tag in  
Ravenna führt uns die Reise mit dem  
Königsklassebus weiter ins rund 150 Kilo-
meter entfernte Pesaro. Hier checken wir 
für die kommenden fünf Nächte im Hotel 
Rossini ein. 

Die Reise im Detail
Montag, 25. Juni 2018: 
Anreise mit dem Königsklassebus 
Morgens starten wir in Schaffhausen 
mit dem Königsklassebus zu unserer 
Reise in die Marken. Am Nachmittag 
kommen wir in Bologna an und beziehen 
unsere Zimmer im Hotel Touring. Bei 
einem gemeinsamen Nachtessen können 
wir uns auf die kommenden Tage ein-
stimmen. 

Dienstag, 26. Juni 2018: Ravenna – 
Moderne Technik und antike Schauplätze 
Nach dem Frühstück im Hotel fahren wir 
nach Ravenna. Der Vormittag steht ganz 
im Zeichen der erneuerbaren Energien: 
Wir besichtigen eine Photovoltaik-Anla-
ge, die uns von Ingenieuren und Techni-
kern erläutert wird. Auf dem Rundgang 
können wir zusehen, wie Photovoltaik- 
Module fixiert werden. Bei einer Füh-
rung durch den Betrieb erfahren wir  
neben interessanten Details über die His-
torie des Unternehmens auch Wissens-
wertes zur Struktur der Anlage und  

Basilica di San Vitale in Ravenna Gruft des Dante Alighieri in Ravenna

Kultur, Genuss und  
erneuerbare Energien 
EKS ON! Energiereise nach Italien in die Marken

25. Juni bis 01. Juli 2018
Abfahrt ab Schaffhausen: 07.30 Uhr
Ankunft in Schaffhausen: ca. 19.30 Uhr

Inbegriffen: 
¡¡ Fahrt mit modernem Königsklassebus

¡¡ 1 Übernachtung im 3-Sterne-Hotel  
Touring in Bologna inkl. Frühstück 

¡¡ 5 Übernachtungen im 4-Sterne-Hotel 
Rossini in Pesaro inkl. Frühstück 

¡¡ 3 Abendessen im Hotel Rossini 

¡¡ 3 Abendessen in lokalen Restaurants

¡¡ 2 Mittagessen (4. und 6. Tag) und  
1 Imbiss am 5. Tag 

¡¡ Kaffeepause am 4. Tag 

¡¡ Halbtägige Führung durch  
die Photovoltaik-Anlage in Ravenna 

¡¡ Halbtägige Stadtführung Ravenna 

¡¡ Eintritte in Ravenna: Baptisterium  
der Galla Placidia, Basilica di San 
Vitale, Basilica di Sant’Apollinare 
Nuovo 

¡¡ Lokale Reiseleitung am 3. Tag mit 
Besichtigung in Pesaro und Fano 

¡¡ Eintritte in Pesaro: Musei Civici  
di Palazzo Mosca, Casa Rossini 

¡¡ Eintritte in Fano: Teatro della Fortuna, 
unterirdische Ausgrabungen  
«Fano Romana» 

¡¡ Lokale Reiseleitung am 4. Tag für  
den Besuch des landwirtschaftlichen 
Betriebs in Sant’Angelo in Vado

¡¡ Führung im Windpark

¡¡ Eintritt und geführte Besichtigung 
Castello Brancaleoni

¡¡ Geführte Besichtigung in Urbino

¡¡ Lokale Reiseleitung am 6. Tag inkl. 
Besuch im Museum der goldenen 
Bronzestatuen in Pergola, Besichti-
gung Keramik-Werkstatt, Wein- 
degustation in Fratte Rosa 

Nicht inbegriffen:	
¡¡ Sämtliche nicht ausdrücklich erwähn- 
ten Eintritte und Besichtigungen 

¡¡ Mittagessen am 1., 2., 3. und 7. Tag 

¡¡ Getränke 

¡¡ Persönliche Auslagen 

¡¡ Gepäckträger 

¡¡ Versicherungen 

Kleinere Programmänderungen vorbehalten.

Dank 20 Prozent Leserrabatt

Italien, Region Marken

EKS ON! Energiereise

CHF 1 880.–



Mittwoch, 27. Juni 2018: 
Pesaro und Fano –  Ein Tag, gespickt mit 
kulturellen Highlights 
Der Vormittag ist für eine Stadtführung 
in Pesaro reserviert, die Stadt des Kom-
ponisten Gioachino Rossini und der 
Renaissance-Keramik. Eine Freude fürs 
Auge ist der Herzogspalast inmitten der 
Altstadt, der von aussen besichtigt wer-
den kann. Auf dem Programm stehen zu-
dem die Besichtigung der Musei Civici di 
Palazzo Mosca und des Casa Rossini. 
Sehenswert ist auch die Pinakothek mit 
einem wunderbaren Werk von Bellini. 
Der nahe gelegene Dom lockt mit einem 
beeindruckenden Fussbodenmosaik, da-
tiert auf das 4. bis 6. Jh. v. Chr. 

Nach dem individuellen Mittagessen folgt 
eine kurze Fahrt nach Fano mit seinen 
original römischen Mauern. Die herrliche 
Altstadt ist noch heute teilweise um-
schlossen von dem Mauerring aus der Zeit 
von Kaiser Augustus. Fano beeindruckt 
mit seinem Palazzo del Podestà, den 
Gräbern der Herzogsfamilie Malatesta, 
der Basilica-Kathedrale mit den Fresken 
des Domenichino, Adelshäusern und ehr-
würdigen Kirchen. Wir erhalten eine 
Führung durch die mehr als 2 000 Jahre 
alte Stadt, besichtigen die unterirdischen 
Ausgrabungen «Fano Romana» sowie das 
historische Teatro della Fortuna an der 
Piazza XX Settembre. Es wurde zwischen 

1845 und 1863 errichtet und der Göttin 
Fortuna gewidmet. Sehenswert ist die 
Kirche S. Maria Nuova, in der sich Werke 
von Perugino und eine Predella, die Raffa-
ello Sanzio zugeschrieben wird, befinden. 
Bevor wir ins Hotel zurückkehren, genies
sen wir in einem traditionellen Restau-
rant in der Altstadt unser Nachtessen.

Donnerstag, 28. Juni 2018:  
Sant’Angelo in Vado – Erneuerbare 
Energien auf einem Landgut 
Den heutigen Tag verbringen wir in 
Sant’Angelo in Vado. Nach einem Kaffee-
halt im Zentrum von Cagli geht es auf das 
Landgut Azienda Agricola Luzi. Mit einer 
Biogas- und einer Photovoltaik-Anlage ha-
ben die Eigentümer der Azienda 2010 zwei 
grosse Projekte verwirklicht. In der Bio-
gas-Anlage (100 kW) werden Viehdung, Jau-
che und landwirtschaftlicher Abfall ver-
gärt. Die überschüssige Wärme wird als 
Fernwärme für das Wohnhaus genutzt. 
Die Photovoltaik-Anlage versorgt den Be-
trieb und das Haus mit Solarstrom. 

Beim Mittagessen im nahegelegenen Res-
taurant können wir uns von Geschmack 
und Qualität der hofeigenen Produkte 
überzeugen. Am Nachmittag besichtigen 
wir die Arbeitsräume und Reifekeller des 
Landgutes. Bevor es zurück ins Hotel nach 
Pesaro geht, werden uns hauseigene Köst-
lichkeiten zur Stärkung serviert.

Freitag, 29. Juni: Apecchio, Piobbico  
und Urbino – Windkraft, weisser Stein und 
italienische Renaissance 
Nach dem Frühstück im Hotel brechen wir 
auf in Richtung Apecchio und Piobbico, im 
Herzen des Montefeltrogebietes zwischen 
den Regionen  Marken  und  Umbrien gele-
gen. Zu Füssen des Monte Nerone besuchen 
wir einen Windpark. Jedes der fünf Wind- 
räder besteht aus drei 40 Meter langen Roto-
ren. Der Stadtrat von Apecchio und Inge- 
nieure dieser Anlage werden uns begleiten 
und uns Details zum Windpark erläutern.  

Nach einem Imbiss im Zentrum von Apec-
chio bietet sich die Gelegenheit, die Haus-
brauerei Collesi zu besichtigen, deren Bier 
in ganz Europa und den USA bekannt ist. 
Anschliessend führt uns der Ausflug ins 
zehn Kilometer entfernte Piobbico, die 
Stadt des weissen Steins. Hier besichtigen 
wir das Castello Brancaleoni, einen mäch-
tigen Bau im Stil der mittelalterlichen 
Renaissance mit 130 Räumen. Der Ehren-
hof, geplant und erbaut von Graf Guido 
Antonio I, Hauptmann des Herzogs 
Federico di Montefeltro, geht auf die Jahre 
1470 bis 1480 zurück. Anschliessend geht 
es weiter nach Urbino. Bei einer Führung 
durch die «città ideale» (ideale Stadt) von 
Federico erleben wir einen Ort vollständi-
ger und raffinierter Kultur der italieni-
schen Renaissance. Grosse Künstler wie 
Laurana, Francesco Di Giorgio Martini, 

Windpark am Monte Nerone Castello Brancaleoni in Piobicco

EKS ON! Energiereise

CHF 1 880.–
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Anmeldung  
EKS ON! Energiereise nach Italien in die Marken, 25. Juni bis 01. Juli 2018

zum Preis von CHF 1 880.– pro Person im Doppelzimmer

Paolo Uccello und Piero della Francesca ha-
ben hier gearbeitet und im Herzogspalast 
gelebt, der heutigen «Galleria Nazionale 
delle Marche» mit ihren 27 Sälen. Genies- 
sen Sie die Stadt mit ihren mittelalterli-
chen Vierteln bei einem Spaziergang 
durch die Gassen, bestaunen Sie das 
«Oratorio San Giovanni», den Dom, den 
Palazzo Ubaldini und das Geburtshaus des 
Malers Raffaello Sanzio. Das Nachtessen 
nehmen wir in einem im Stil der Renais-
sance gehaltenen Restaurant ein, bevor 
wir ins Hotel zurückkehren. 

Samstag, 30. Juni: Pergola, Montalfoglio 
und Fratte Rosa – Bronzestatuen, 
Vergangenheit und Weinverkostung 
Heute geht es zuerst nach Pergola. Bei ei-
ner Führung durch das «Museo dei Bronzi 

Dorati» können wir die Bronzestatuen be-
wundern, die 1946 in Cartoceto gefunden 
wurden. Bei den Figuren handelt es sich 
um die einzige römische vergoldete bron-
zene Reitergruppe, die bis heute überdau-
ert hat. Anschliessend führt unser Weg 
nach Montalfoglio, ein reizendes Dorf, in 
dem die Zeit stehengeblieben zu sein 
scheint. Auf einem kleinen Rundgang 
können wir diese besondere Atmos- 
phäre ausgiebig geniessen. Das Mittag- 
essen wird uns auf einem Bauernhof im 
Ort serviert.

Am Nachmittag fahren wir nach Fratte 
Rosa, das berühmt ist für seine Terra- 
cotta-Kunst. In einer Keramik-Werkstatt 
zeigt uns ein Handwerksmeister, wie an 
der Drehscheibe gearbeitet wird und auf 

welche Art und Weise Amphoren und Tel-
ler entstehen. Mitmachen ist hier aus-
drücklich erlaubt! Anschliessend geht es 
zu einem der bekanntesten Weingüter der 
Marken, der Cantina Terracruda, deren 
Weine bis in den Orient geschätzt werden. 
Die Inhaber des Weingutes, Luca und 
Maria Vittoria, erwarten uns für die Be-
sichtigung mit anschliessender Verkos-
tung. Danach fahren wir zurück nach 
Pesaro und lassen den Tag bei einem 
Nachtessen stimmungsvoll ausklingen. 

Sonntag, 01. Juli 2018:  
Heimreise nach Schaffhausen
Ein letztes Mal geniessen wir ein Früh-
stück in unserem Hotel. Danach heisst es 
«Arrivederci», bevor wir uns auf die Rück-
reise in die Heimat machen. 

Palazzo Ducale in Urbino Die Marken sind eine Weinregion 

Melden Sie sich bis spätestens  
31. März 2018 an bei:

Twerenbold Reisen AG
Im Steiacher 1
5406 Baden-Rütihof
T. +41 (0)56 484 84 74
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

smarke

Bitte ausfüllen:

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon: Anzahl Personen: 

E-Mail: Anzahl Doppelzimmer:

 Annullationskostenversicherung CHF 20.– Anzahl Einzelzimmer (Zuschlag CHF 245.–):

 Extrarückreisekostenversicherung CHF 9.–
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